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Snow-Happening am Dottinger Skilift
MÜNSINGEN. Vielleicht die
letzten Wintersport-Freuden der
Saison genossen am Samstag
rund 100 Gäste am Dottinger Ski-
lift. Liftbetreiber und Sportfreun-
de (SF) hatten zum Snow-Hap-
pening eingeladen. Mit Vereins-
meisterschaften, Schneebar,
Jump Contest und DJ Joey war
bis 23 Uhr für Abwechslung auf

und abseits der Piste gesorgt. Mit
der Wintersport-Saison ist Ski-
lift-Geschäftsführer Thomas
Buck sehr zufrieden. »Wir hatten
jetzt drei Wochen Betrieb, das ist
bemerkenswert.« Das Snow-
Happening veranstalten Skilift-
betreiber und die SF Dottingen
seit 17 Jahren. »Wir haben mit
den Vereinsmeisterschaften und

dem Jump-Contest diesmal wie-
der zwei sportliche Events
dabei«, betonte Buck. Bei den
Vereinsmeisterschaften belegten
Udo Markert und Tamara Ebe-
rhardt die ersten Plätze. Hannah
Starzmann, Luca Schwald und
Hannes Bauer (U14) gewannen
die Jugendläufe. Nils Ostertag
wurde Snowboard-Sieger. (joba) Andrang an der Schneebar: Snow-Happening in Dottingen. FOTO: JOBA
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HOHENSTEIN. Beute im Wert von rund
10 000 Euro machten bislang Unbekann-
te, die am Freitagabend in ein Wohnhaus
in Bernloch eingebrochen sind. Wie die
Polizei berichtet, verschafften sich die
Einbrecher gewaltsam über ein Fenster
den Zutritt, durchsuchten etliche Zimmer
und entwendeten vorwiegend Schmuck.
Die Polizei sicherte vor Ort die Spuren und
nahm die Ermittlungen auf. (pol)

Wohnungseinbruch
in Bernloch

HOHENSTEIN. Die Verabschiedung des
Haushaltsplans für 2017 steht auf der
Tagesordnung einer Sitzung des Gemein-
derats Hohenstein am Dienstag, 31. Janu-
ar. Sie beginnt mit einer Bürgerfragestun-
de um 18.30 Uhr im Rathaus. Dabei soll es
auch um die Erweiterung des kommuna-
len Eigenbetriebs »Wohnungs- und
Immobilienwirtschaft« gehen, der um den
Betriebszweig »Baulanderschließung«
ergänzt werden soll. Über einen
Zuschussantrag für ein Löschfahrzeug für
die Feuerwehr-Abteilung Ödenwaldstet-
ten wird ebenfalls entschieden. (em)

Haushalt und
Baulanderschließung

Blasmusik – Mit drei Ensembles gab der Musikverein ein begeisterndes Konzert. Neue Halle dringend nötig

TROCHTELFINGEN-MÄGERKINGEN.
Vier Mal haben sich die drei Ensembles
des Musikvereins Mägerkingen bei ihrem
begeisternden Konzert am Samstagabend
in der vollen Festhalle gerne zu Zugaben
verführen lassen. Die Titel »Euphoria«
und »Make a Joyful noise«, was man
augenzwinkernd mit »Mach ein erfreuen-
des Geräusch« übersetzen könnte,
beschreiben den Konzertabend treffend:
schiere Begeisterung ob überaus »erfreu-
ender Klänge«.

Die Musiker liefen zu der Hochform
auf, die nicht nur Zuhörer, sondern auch
die Dirigentinnen Claudia Krohmer-Reb-
mann und Eva Geckeler glücklich
gemacht hat. Carmen Kohler führte durch
das Programm der Aktiv-, Alicia Heider
durch das der Jugendkapelle und bei den
Jüngsten übernahmen Sarah Hummel
und Carolina Bez diese Aufgabe.

Wogende Orchester-Karawane

Bevor die Aktivkapelle die Gehörgänge
ihrer Gäste mit dem »Florentiner Marsch«
und der »Südböhmischen Polka« als
Zugaben wieder glätteten, haben sie sie
mit Duke Ellingtons »Caravan« gründlich
durchgeschrubbt. Für den Rhythmus des
für Ellington typischen Dschungelstils
sorgten sechs entfesselt spielende Schlag-
zeuger mit dem vollen Instrumentarium,
oben drüber legten die Trompeten
gekonnt ihre kratzigen Jazzlinien und
dazwischen wogte die orientalische
Orchester-Karawane. Ellington hätte sei-
ne helle Freude gehabt.

Der Konzertmarsch »Euphoria« war
mit seinen Achtelnoten im Wechsel mit
Triolen und Sechzehnteln für alle Register
– fürs hohe Blech in schwindelerregenden
Höhen – die nächste, ebenfalls bravourös
bestandene Herausforderung an Spiel-
technik und Kondition. Kaum weniger
anspruchsvoll die symphonische Suite zu
»Fluch der Karibik«. Eindrucksvoll duel-
lierten sich die Register. Die Fanfaren von
»A Huntingdon Celebration«, die »New
York-Ouverture« als musikalischer Spa-
ziergang, das getragene »Gloria sancti« –
die Zusammenstellung der Titel und ihre
Darbietung untermauerte einmal mehr
den Status des Oberstufenorchesters auf
beeindruckende Weise. Mal forderten die
Stücke die Musiker als sensible Ensemble-
mitglieder, wahlweise im Zusammenspiel

»Joyful noise« in Mägerkingen

oder im Dialog der Register, mal als Erste
unter Gleichen, um gleich darauf musika-
lisch ins Ensemble zurückzukehren.

Drama in »Pompeji«. Beim Vulkanaus-
bruch darf sich das Schlagwerk der
Jugendkapelle austoben, zischend stellen
die Musiker die giftigen Dämpfe danach
dar. Das tiefe Blech liefert die bedrohliche
Klangkulisse, aus der dann die Überleben-
den, dargestellt vom Holzregister, entstei-
gen – Kopfkino mit Gänsehautgarantie.
An dem Stück, mit dem sich die Mägerkin-
ger Bläserjugend beim Wertungsspiel
2016 einen »sehr guten Erfolg« erspielt
hat, hat sich schon manche Aktivkapelle
die Zähne ausgebissen. Die Herausforde-
rungen von Synkopen und Dynamik in
»Free Spirit Overture« bestanden die Blä-
ser ebenso souverän wie sie die klangli-

chen Spielwiesen von »Make a Joyful Noi-
se« und der Zugabe »Break up!« genüss-
lich auskosteten. Händels
»Feuerwerksmusik« arrangiert für Bläser-
anfänger als Dialog von Holz und Blech,
präsentierte die Jugendgruppe ebenso
überzeugend wie die Adaption an die
Filmmusik »The Man from Snowy River«.

In der Mägerkinger Halle sitzen die
Musiker bis an die Bühnenkante, das Diri-
gentenpult muss vor die Bühne gebaut
werden, das Schlagwerk sitzt überwie-
gend in der verdeckten Bühnenecke.
Glücklich, überhaupt eine Halle zu
haben, gab der Musikvereinsvorsitzende
Ernst Zaia dann doch Bürgermeister
Christoph Niesler mit auf den Weg, mit
dem Gemeinderat die begonnene Hallen-
planung zeitnah zu realisieren. (häs)

Hart an der Bühnenkante: Trotz drangvoller Enge bot der Musikverein Mägerkingen bei seinem Jahreskonzert Glanzleistungen. FOTO: HÄS

Sicherheit – Tony Vöhringer übernimmt von Gerhard Schuler das Kommando bei der
Feuerwehr Hohenstein. Abteilungen sind »personell und taktisch gut aufgestellt«

VON GABRIELE LEIPPERT

HOHENSTEIN. Es war keine ganz
gewöhnliche Hauptversammlung der
Feuerwehr Hohenstein, denn sie stand im
Zeichen eines Kommandantenwechsels.
Zur Freude aller Anwesenden, darunter
etliche Gemeinderäte und Vertreter ande-
rer Wehren oder Hilfsorganisationen,
gelang dieser Führungs- und gleichzeitige
Generationswechsel ohne Komplikatio-
nen und vor allem einstimmig. Nach Ger-
hard Schuler, der die Geschicke der Wehr
seit 2010 als Gesamtkommandant leitete
(siehe nebenstehenden Text), übernimmt
nun der 37-jährige Tony Vöhringer, bisher
Abteilungskommandant in Bernloch.
»Mei Frau will des zwar et, aber i mach’s
trotzdem«, schmunzelte der Kfz-Mecha-
niker und Vater von zwei Kindern.

Zuvor erläuterte Schuler als letzte
Amtshandlung die Einsätze des Jahres
2016. »Nur« 14-mal waren die 121 Feuer-
wehrmänner und -frauen der fünf Abtei-
lungen alarmiert worden und haben ins-
gesamt 179 Einsatzstunden geleistet.
»Diese Zahl haben wir durch unseren
Hilfseinsatz bei der Havarie der Biogas-
Anlage im Gewerbepark Haid schon jetzt
deutlich übertroffen.« Auch habe man
schon Jahre gehabt, in denen über 1 000
Stunden Dienst zusammenkamen, so der
scheidende Kommandant.

Fortbildung als Schwerpunkt

Neben vier kleineren Bränden, deren
Häufigkeit sich wohl auch aufgrund der
Einführung der Rauchmelder-Installa-
tionspflicht verringere, mussten die
Feuerwehrleute im letzten Jahr sechsmal
technische Hilfe wie Nottüröffnungen,
bei Hochwasser oder auch zur Menschen-
rettung leisten, auch habe – »wie es
immer häufiger vorkommt« – der Ret-
tungsdienst mehrfach unterstützt werden
müssen, wobei glücklicherweise keine
schwer verletzten Personen zu verzeich-
nen waren.

Auch die Fortbildung nahm viel Zeit in
Anspruch. Neue Funker oder Atem-
schutzträger sowie 16 junge Männer, die
die Grundausbildung abgeschlossen
haben, sind jetzt bei der Hohensteiner
Wehr dabei. Auch besuchten die Wehrleu-
te die Übungsstrecke des EnBW-Brand-
containers, absolvierten die Jahresübung

Wehr mit Führungswechsel
bei Schwörer sowie einen gestellten
Chlorgas-Einsatz mit Rauchbildung in der
Hohensteinschule, bei dem sich zeigte,
wie hilfreich eine Wärmebildkamera bei
der Menschenrettung ist. »Das ist eine
ganz tolle Sache, wenn man eigentlich
nichts mehr sehen, Menschen aber trotz-
dem erkennen kann.« Auch der Gefahr-
stoffzug 2, bei dem auf der Alb die Wehren
aus Hohenstein, Trochtelfingen und Mün-
singen gemeinsam agieren, habe drei
Gesamtübungen absolviert.

Die Tagesverfügbarkeit könne sicher-
gestellt werden, weil sich auch Schwörer-
Mitarbeiter bei der Wehr einbringen. Die
Ausbildung der derzeit 17 Jungfeuer-
wehrleute werde von sieben Betreuern
getragen, dankte Schuler besonders auch
den beiden Hauptverantwortlichen
Sebastian Knupfer und Markus Steinhil-
ber für ihre Arbeit. Altersobmann Hans-
Georg Windhösel wünschte sich mehr
Beteiligung bei den Aktivitäten. Robert
Euper berichtete von einem kleinen Kas-
senplus. Am Ende dankte Bürgermeister
Jochen Zeller den Kräften der Wehr, die
»personell und taktisch gut aufgestellt
ist«, für hervorragende Arbeit. »Die Bür-
ger in Hohenstein können sich zu jeder
Zeit auf ihre Feuerwehr verlassen.« (GEA)

www.ffw-hohenstein.de

Führungswechsel bei der Hohensteiner
Feuerwehr: Gerhard Schuler (links) gibt die
Leitung an den Bernlocher Abteilungskom-
mandanten Tony Vöhringer ab. FOTO: LPT

Verabschiedung – Rücktritt
aus persönlichen Gründen

HOHENSTEIN. Gerhard Schuler hatte
2010 das Kommando der Feuerwehr
Hohenstein von ihrem langjährigen Chef
Hans-Peter Merker übernommen und war
2015 wiederwählt worden – jetzt gab er
den Vorsitz »aus persönlichen Gründen«
ab. Erst im vergangenen Jahr hat der Sech-
zigjährige das Segelfliegen als Hobby für
sich entdeckt. »Das ist mit ein Grund für
meinen Rücktritt«, erklärte Schuler, dass
er auch noch die Fluglizenz für motorge-
triebene Flieger anhängen wolle. Dieser
Sport koste viel Zeit. Auch wolle er nach
Jahrzehnten in der Feuerwehr mehr Zeit
mit seiner Familie verbringen.

Seit der Gründung der Jugendfeuer-
wehr 2000 habe sich der erfahrene Feuer-
wehrmann Schuler dafür engagiert, erin-
nerte Bürgermeister Jochen Zeller. 2006
sei Schuler zum stellvertretenden
Gesamtkommandanten, 2010 an die Spit-
ze der Wehr gewählt worden. »Eine vor-
bildliche Karriere also«, bescheinigte Zel-
ler. Als Kommandant habe Schuler neue
Einsatzkleidung auf den Weg gebracht
oder sich für den Erwerb neuer Fahrzeuge
eingesetzt. »Sie wussten die Feuerwehrin-
teressen zu vertreten, wussten aber auch
damit umzugehen, dass die Ressourcen
der Gemeinde ihre Grenzen haben.«

Engagement und Herzblut

»Er wechselt vom Chefsessel der
Feuerwehr auf den Pilotensitz«, scherzte
Kreisbrandmeister Wolfram Auch. Mit
ruhiger Art und Sachverstand habe Schu-
ler die Hohensteiner Wehr souverän
geführt, habe dabei einen eigenen Füh-
rungsstil entwickelt und damit die Wehr
geprägt. Für »die stilvolle und sehr per-
sönliche Zusammenarbeit« dankte Auch
sehr herzlich. Blieb das Schlusswort dem
stellvertretenden Kommandanten Peter
Lipp. »Danke für das große Engagement,
das Herzblut, mit dem du an der Feuer-
wehr hängst, und für die viele Freizeit, die
du geopfert hast.« (lpt)

Dank an
Gerhard Schuler

Erinnerung – Gedenkveran-
staltung in Buttenhausen

MÜNSINGEN-BUTTENHAUSEN. 210
jüdische Mitbürger wurden während der
Nazi-Herrschaft aus Buttenhausen nach
Theresienstadt deportiert. Ihrer wurde im
Rahmen einer Gedenkveranstaltung am
Freitagabend ganz besonders gedacht.
Aber auch in Erinnerung an 55 Millionen
Tote des Zweiten Weltkriegs wurden beim
jüdischen Denkmal in der Ortsmitte von
rund 50 Besuchern Kerzen aufgestellt.

»Jede einzelne Person ist es wert, dass
wir uns jetzt und heute an sie erinnern,
weil diese Menschen einem Regime, einer
Ideologie zum Opfer fielen, gegen das wir
heute noch oder auch wieder kämpfen«,
gab Ortsvorsteher Rudi Schustereder zu
bedenken. Jeder einzelne Name der ehe-
maligen Mitbürger Buttenhausens – wie
Levi, Hirsch, Berlinger oder Löwenthal –
sei eine Mahnung gegen Gewalt und Ter-
ror, damals wie heute.

Film übers Museum

Die anschließende Zusammenkunft in
der ehemaligen Bernheimer’schen Real-
schule nutzte Schustereder, um auch im
Namen des erkrankten Bürgermeisters
Mike Münzing all jenen Akteuren zu dan-
ken, die sich während der vergangenen
Jahre mit Musik, Theater, Texten und
Gedanken diesem schwierigen Thema
angenähert haben. So wie Herbert Weip-
pert, dessen Film über die Erweiterung
des am 19. Juli 2013 wiedereröffneten
jüdischen Museums in der Bernhei-
mer’schen Realschule vorgestellt wurde.

Eindrücklich hat Weippert die Einrich-
tung des Museums zur Darstellung der
150-jährigen gemeinsamen Geschichte
von jüdischen und christlichen Bürgern in
Buttenhausen eingefangen: ein ganz nor-
males Miteinander mit vielen positiven
Erlebnissen, aber auch eine Dokumenta-
tion der schrecklichen Vorkommnisse
während der Nazi-Herrschaft. (in)

Jeder einzelne
Name zählt

Am Denkmal für die Juden aus Buttenhau-
sen entzündeten die Teilnehmer der
Gedenkveranstaltung Kerzen. FOTO: IN

Erfahrung, Verantwortungsbewusstsein und Zuverlässigkeit
»Die Auszeichnung mit
dem Feuerwehrehrenzei-
chen des Landes Baden-
Württemberg stellt eine
ganz besondere Ehrung
dar«, meinte Bürgermeis-
ter Jochen Zeller bei der
Hauptversammlung der
Feuerwehr Hohenstein.
Sie stehe für viele Jahre
Dienst, für zuverlässige
und verantwortungsvolle
Leistung. Das Ehrenzei-
chen in Silber für 25 Jahre

EHRUNGEN BEI DER FEUERWEHR HOHENSTEIN

Dienst erhielten Uwe Rau-
scher, Jochen Windhösel
und Markus Steinhilber.
Auch Beförderungen gab
es in Hohenstein. Zum
Feuerwehrmann ernannt
wurden Kevin Vöhringer,
Niklas Bindewald, Maximi-
lian Kirsch, Marco Rund,
Roland Schenzle, Lukas
Sauter, Lukas Dauser,
Daniel Reusch, Pierre Reb-
stock, Steffen Groß, Jan
Geckeler sowie Rico und

Patrick Rauscher. Oberfeu-
erwehrmann sind jetzt
Michael Wahl und Mark
Moll, Hauptfeuerwehr-
mann dürfen sich ab
sofort Uwe Rauscher,
Jochen Windhösel, Simon
Etter, Gerhard Steiner und
Otto Engelhart nennen.
Zum Hauptlöschmeister
befördert wurden Harald
Rauscher und Andreas
Buck, neuer Brandmeister
ist Michael Minnig. (lpt)


